PT - Poimenik

Seelsorge allgemein
und in der Bibel

• Die Seelsorge an sich gibt es nicht, sie ist ein Phänomen menschlicher Kommunikation und daher zeit- und situationsabhängig.

• „Die Seele“ selbst abschließend definieren zu wollen, ist weder angebracht noch aussichtsreich. Es kann jedoch gesagt werden, dass sie

· eine Art anthropologische Konstante ist: zum Menschsein gehört es dazu eine Seele zu haben

· von außen beeinflußbar und bildbar ist (dadurch ist sie leider auch manipulierbar!)

• Versuch eines formalen Begriffs von Seelsorge:
Seelsorge ist ein kommunikativer Vorgang zwischenmenschlicher Hilfe mit dem Ziel einer konkreten Stärkung und Hilfe für Glauben und Leben.

• Seelsorge in der Bibel:

· Wirken der Weisen als „seelsorgerliche“ Arbeit (Jesaja, Hiob, Psalter)

· Gleichnisse als eine Art seelsorgerliche Kommunikationsvorgänge zw. Jesus und seinen Hörenden.

· Krankenheilungen Jesu

· Neutestamentliche Briefe

Geschichte der Seelsorge I

(Alten Kirche, Mittelalter, Reformation)

Alte Kirche
•
Zentral ist sündlose Seiensweise (Seelenheil) im Blick auf das letzte Gericht. Daher: Seelsorge als Kampf gegen Sünde.

Mittelalter
•
Auseinandersetzung mit der Sünde als Gefahr für das Seelenheil bleibt weiterhin zentrales Moment. Jedoch jetzt erfolgt eine Art Institutionalsierung der Seelsorge mittels der Beichte im Rahmen des Bußsakraments.

Reformation
•
Seelsorge ist Grunddimension von Luthers Leben und Werk (Möller). Mit seiner Theologie geht ein Perspektivenwechsel einher, nicht mehr der Mensch mit Fähigkeit zu Reue und Buße ist als Subjekt zentral, sondern der vergebene Gott in Christus. Von ihm her bedeutet Seelsorge Trost für den Menschen (Erfahrung der Vergebung).

· Seelsorge ist Gottes Tat, d.h. Seelsorge ist Dienst im Auftrag Gottes.

· Seelsorge ist realitätsbezogen. Zudem wird das Böse objektiviert und dadurch bekämpfbar. Vgl. Luther Vorschlag immer das zu tun, was der Teufel nicht will („paradoxe Intervention“).

· Seelsorge wird entklerikalisiert u. zur Gemeindefunktion. Alle Christen sind imstande sich gegenseitig Trost zu spenden (Priestertum aller Gläubigen).
•
Zwingli, Bucer u. Calvin betonen vertreten ekklesiologisch orientierte Ansätze

· Seelsorge als Hirtendienst
· Betonung der kirchenzuchtlichen Seite (Institution der Hausbesuche)
Geschichte der Seelsorge II
(Pietismus, Aufklärung)

Pietismus
•
Seelsorge als Erbauung und „Stärkung des Glaubens“
· Seesorgerlich wird das Individuum entdeckt

· Aspekt einer „Erneuerungsbewegung“ nach der kirchenrechtl. Verkrustung und religiösen Erstarrung der luth. Orthodoxie
Aufklärung
•
Seelsorge als Bildung und Lebenshilfe
· Kritik an jeder Form von Autoritätsanspruch.

•
Charakteristisch wird Unterscheidung der Seelsorge:

1. Allgemeine Seelsorge (cura animarum generalis)

· ökonomische Lebensbedingungen

· Moral

· geordnetes Ganzes

2. spezielle Seelsorge (cura animarum specialis)

· Gespräche mit Einzelnen

•
Durch teilweise professionalisierte Pfarrerausbildung kommt es auch dazu, dass Seelsorge qualifizierter wird (Einbeziehung psychologischer Fachkenntnisse, etc.).

Geschichte der Seelsorge III
(19. Jahrhundert)

•
Seelsorge tritt in ihr reflexives Stadium, d.h. es kommt zur Ausbildung von Seelsorgetheorien 

( Seelsorge wird Gegenstand einer wissenschaftlicher Disziplin.

•
Schleiermacher begründet PT als Wissenschaftsbereich
· schafft Kunstregeln für die Seelsorge 
· betont, das Gegenüber als eigenständige Person zu respektieren
•
Carl Immanuel Nitzsch verfasst 1857 eine Seelsorgetheorie
· Seelsorge ist Handeln am Einzelnen
· Persönlichkeit des Seelsorgers, seine Kompetenzen werden zentral
· Leitbild ist nicht länger „Gemeindehirte“, sondern „Seelenarzt“
· Treibt Professionalisierung des seelsorgerlichen Berufes voran
•
das Zeitalter der Industrialisierung ändert die Situation der Menschen und damit die Bedingungen der Seelsorge

· Hinwendung zur „wirklichen Welt“ u. deren Nöten

· Seelsorgetheorien, in denen neue psychologische Erkenntnisse über die menschl. Persönlichkeit aufgenommen wurden (Hintergrund: Liberale Theologie)

Geschichte der Seelsorge IV
(Gegenwart)

•
Die unterschiedlichen Theologieansätze haben Auswirkungen auf eine ihnen mehr oder weniger entsprechende Poimenik:

	Liberale Theologie
	Bezug zur modernen Kulturwelt

	Dialektische Theologie
	Primat des Wortes Gottes

	Hermeneutische Theologie
	Zentral:Verstehen der bibl. Überlieferung

	Theologie d. liturg. Erneuerungsbewegung
	Ganzheitliches Denken ist zentral.

	Korrelationstheologie (Paul Tillich)
	Korrelativer Ansatz

	Evangelikale Theologieströmungen
	Drängen auf fundamentale Eindeutigkeiten

	Sozialethische Theologie
	Plädoyer für Praxis sozialer Gerechtigkeit


•
Drei Richtungen der „poimenischen Landschaft“:
· Kerygmatische/Verkündigende Seelsorge

· Beratende/Therapeutische Seelsorge

· Evangelikale/Biblische Seelsorge

Kerygmatische Seelsorge I
(Allgemeines)

•
Als Reaktion auf die Seelsorge des Kulturprotestantismus
· Setzung einer offenbarungstheologischen Antithese (Primat hat Wort Gottes)
· Unterschiede innerhalb der kergygmatischen Seelsorgelehre liegen in der Verteilung der hinführenden und der verkündigenden Phasen des seelsorgerlichen Gesprächs.

•
Sicht der Psychologie als Hilfswissenschaft
· Seelsorge ist etwas eigenes neben der Psychologie
· es geht primär um Heil nicht um Heilung
· es handelt sich jeweils um eigene Diskurse, die sich jedoch gegenseitig anregen können
•
kerygmatische Seelsorge betont, dass Kirche Ort und Kontext der Seelsorge ist
· Thurneysen betont, dass Seelsorge im Raum der Kirche stattfindet als wesentliche Äußerung der Kirche
· Hintergrund: Erfahrung der Bekennenden Kirche
· Seelsorge ist von allen Gemeindegliedern zu üben
· Ziel: Wiedereingliederung der Menschen in die Gemeinde 
•
Teilrezeptionen des kerygmatischen Ansatzes bei:
· einem großen Teil der Pfarrer der Nachkriegszeit 
· Helmut Tacke

· Christian Möller

· Peter Bukowksi

Kerygmatische Seelsorge II
(E. Thurneysen)
•
E. Thurneysen: „Rechtfertigung und Seelsorge“ 1928; „Die Lehre von der Seelsorge“ 1948; „Seelsorge im Vollzug“ 1968

· Seelsorgeansatz beim Rechtfertigungsgeschehen

· Rechtfertigung ist ihrem Wesen nach Wort, insofern ist die ihr entsprechende Form der Vermittlung die Predigt
· Seelsorge, als spezielle Form der Verkündigung an Einzelne, ist der Predigt zugeordnet und eine Ergänzung zu ihr
· Art der Seelsorge: Wahrnehmen des Menschen von Gott her – Betonung der Hoffnung auf das Reich Gottes für einen jeden Menschen (Immanenz im Licht der Transzendenz).

· Verständnis des Seelsorgegespräches als echtes Sicheinlassen und Sicheinstellen des Seelsorgers auf sein Gegenüber (1948/1968)

· es spielen auch psychologische Gesichtspunkte eine Rolle
· - „Irgendwann jedoch – und darin zeigt sich der kergygmatische Grundansatz – ist der Zeitpunkt für einen ‚Bruch‘ im Gespräch gekommen, und es geschieht, ‚das diese sich zunächst darbietenden Gesichtspunkte in bestimmter Weise überboten werden durch die übergreifende Betrachtung der Dinge, wie sie vom Wort Gottes her in Kraft tritt.“

Seelsorgebewegung I
(Allgemeines)

•
Seelsorgebewegung umfasst die pastorale Tätigkeit als Ganzes
· Sie trat Ende der 60er Jahre rasch auf, verbreitete sich schnell.

Kritik an der kergymatische Seelsorge
Neuansatz der Seelsorgebewegung

autoritatives Verkündigungsgeschehen
partnerschaftlichen Beziehungsgeschehen

bestimmt von der Theologie
anthropologische Dimension im Blick
Seelsorge = Verkündigung
Seelsorge = ‚Beratung‘

•
wichtige Entwicklungen
· Scharfenberg: Fruchtbarmachung der Tiefenpsychologie für die Seelsorge
· Stollberg, Riess u. Piper: Engagement für die „Klinische Seelsorgeausbildung“ (KSA) 
· 1972: Gründung der Deutschen Gesellschaft für Pastoralpsychologie, mit den Sektionen Tiefenpsychologie, KSA, Gruppendynamik und (später) Kommunikations- und Verhaltenspsychologie
Seelsorgebewegung II

(Ursachen)

•
Ursachen des Wandels der poimenischen Landschaft:

a) Psychologie und Psychoanalyse
· PTler beschäftigten sich vermehrt mit Psychologie und Psychoanalyse (Freud, Jung): Oskar Pfister, Otto Haendler u.a.

· 50er Jahre: Gemeinschaft „Arzt und Seelsorger“ konstituiert sich

· Scharfenbergs Buch „Sigmund Freud und seine Religionskritik als Herausforderung an den christlichen Glauben“ (1968) markiert in gewisser Weise den Beginn der Seelsorgebewegung in Deutschland
b) Amerikanische Seelsorgebewegung
· Arnold Boisen, einer der „Väter“ der Seelsorgebewegung

· zuerst in den NL rezipiert, von dort nach Deutschland gekommen.

· Hauptaspekte der amerik. Seelsorgebewegung (nach Stollberg):

(1) Pastoralpsychologie

(2) Pastoral Counseling (psychotherapeutische Lebensberatung im Aktionsraum u. Dienst der Kirche)

(3) Clinical Pastoral Training (heute: Clinical Pastoral Education = Praxisnahe Seelsorgeausbildung)

c) Religiöse, kulturelle und politische Umbruchphase der späteren 60er Jahre
· Forderung nach größerer Wirklichkeitsnähe
· Bedeutung der „Praxis“ für die Theoriebildung und das Lernen trat immer deutlicher ins Bewusstsein.

· Intensivierung des Dialogs mit anderen Wissenschaften, Religionen etc.
d) wachender Einfluss der Korrelationstheologie Tillichs

· positiver Ansatzpunkt für eine Rezeption humanwissenschaftlicher Erkenntnisse

Seelsorgebewegung III

(Charakteristika)

•
Charakteristische Gemeinsamkeiten aller Richtungen der beratenden Seelsorge:

(1) Konstitutive Bedeutung der Humanwissenschaften (v.a. der Psychologie und Psychotherapie)
(2) Pastoralpsychologie wird zu fundamentalem Aspekt der Poimenik
(3) Fachkenntnisse und Methoden werden rezipiert
(4) Anthropologie: Ganzheitliches Menschenverständnis (körperliche, soziale, religiöse, seelische menschliche Existenz)

(5) Zentraler Aspekt der Seelsorgebewegung ist die Ausbildung: „Seelsorgeausbildungsbewegung“

(6) Pragmatisch orientierte Didaktik: ‚Learning by doing‘.

(7) Erlernen von Seelsorge erfolgt durch Verbatim-Analyse (Fallbesprechung und Rollenspiel, Supervision)
(8) In Deutschland heute: 15 Ausbildungszentren für KSA

(9) Person des Seelsorgers kommt besondere Bedeutung als in Beziehungen handelnde Person zu, intensive Selbstwahrnehmung und Auseinandersetzung mit der eigenen Person ist gefordert (im Blick auf Verhindern von Gegenübertragungen etc.)

(10) Kommunikativer Ansatz birgt Neuansatz für die kirchliche Arbeit insgesamt (kommunikativer Gottesdienst und kommunikative Gemeindearbeit)
(11) Grundfunktion seelsorgerlichen Handelns ist „Beratung“. Ziel ist die Förderung der Person des Rat Suchenden zur selbständigen Lösung der Probleme 

(12) Theologie wird in die Vollzugsformen des seelsorgerlichen Handelns selbst integriert. Es gibt einen Akzent in Richtung einer „inkarnatorischen“ Theologie, die voraussetzt, dass Gott, „in, mitten und unter“ menschlichen Begegnungen erfahren werden kann, ohne dass er darum lediglich in der Horizontalen identifiziert werden dürfte
Seelsorgebewegung IV

(Kritik und Würdigung)

•
Kritik der Seelsorgebewegung
· Rede von Klient ist deutlich asymmetrisch, er/sie wird als seelisch krank eingestuft

· Abhängigkeiten können erzeugt, verstärkt werden

· Ausgrenzung von Laien, Voraussetzung ist Professionalität
· positives Menschenbild ist nicht haltbar
· Ausschließliche Orientierung an inneren Maßstäben, kein Einbeziehen sozialer, gesellschaftlicher Aspekte (I. Karle)
· Praxis widerspricht dem Verständnis christlicher Seelsorge (Singularisierung, Konzentration auf die individuelle Passionsgeschichte ( keine Hoffnungsgeschichte, die aus dem Glauben gewonnen werden kann und die das aufzusprengen vermag)
•
Würdigung der Seelsorgebewegung
· Heilsame Erschütterung der Seelsorgelandschaft
· Sensibilisierung in der Wahrnehmung des Gegenübers
· Betonung der Akzeptanz der eigenen Person
· Bemühen um Gesprächstechniken und kommunikativer Kompetenz
Evangelikale/biblische Seelsorge
•
weniger Seelsorge im Sinne von methodischer Konfliktbearbeitung, sondern Seelsorge als Funktion des Bekehrungsprozesses (aber auch Ansätze beratender Seelsorge)
•
Konzepte:
(1) nouthetische Seelsorge
· Konzept einer „biblischen Lebensberatung“ (Jay E. Adams)
· Grundaxiom: „Für jedes Problem gibt es eine biblische Lösung.“
· nouqesi,a (Eph 6,4 u.a.): Funktion des Zurechtweisens und Ermahnens
· Ziel: Menschen soll dazu verholfen werden ihre Sünden zu bekennen
· Ablehnung der Psychotherapie
(2) Biblisch-therapeutische Seelsorge (partielle Aufnahme der Psychologie)

(3) Christliche Psychologie

•
Kritik der Seelsorge als biblische Therapie
· mangelndes hermeneutisches Problembewusstsein (u.a. werden eigene theologische Positionen in die Bibel hineinprojiziert)

· Tendenz am einzelnen Menschen eine bestimmte Vorstellung vom christlichen Verhalten umsetzen zu wollen












